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Der Kolotß zu Rhodus .

Die kolaſſaliſche Bildſäule des Apollo ſtand am Eingange des Hafens bey der Stadt Rhs⸗
dus , die auf der Inſel dieſes Ramens lag , auf zwey Felſen , welche 50 Fuß von einander

eltfernt waren .Die Geſchichte erzählt von der Art ſeiner Entſtehung und der Veranlaſſung
dazu folgendes : Der Koͤnig Demrtrius Poliorcetes hatte ſchon ein Jahr lang die
Stadt Rhodus belagert , und mancherley Zuruͤſtungen zu ihrer Einnahme gemacht , als er

ſich unvermuthet mik den Einwohnernausſoͤhnte . Zum Beweiſe ſeiner Sinnesäͤnderung
ſchenkte er ihnen alles Ruͤſtzeug , das er bey ſich fuͤhrte. Dieſes verkauften die Rhodier,
und beſchloſſen , mit der erhaltenen Summe ( 300 Talente ) , zu der ſte noch Beytraͤge her⸗
ſchoſſen , den Koloß zu errichten . Sie übertrugen die Ausführung des Plans dem Kuͤnſtler
Ehares von Lindus , der 12 Jahre daran arbeitete . Ein ſpaͤterer roͤmiſcher Schriſiſteller ,
Sextus Empirieus ſagt , daß Chares den Koloß nicht vollendet haͤtte . Er erzaͤhlt:Eha⸗
res habe eingeſehen , daß die von ihm verlangte Summe nicht hinreichend waͤre, deswegen
habe er ſich geſchaͤmtund ſich ums Leben gebracht . Laches habe darauf die Vollfuhrung
des Werks uͤbernommen und es gluͤcklich beendigt .

Nach Plinius war der Koloß 70 Ellen hoch . Ein Daumen deſſelben hielt eine

Klafter im Umfange , und ſeine Finger waren groͤßer , als die meiſten Bildſaͤulen . Er war
ganz von Erz , inwendig aber hohl . In den Hoͤhlungen lagen ungeheure Steine , die durch
ihre Schwere dem Koloß zur Befeſtigung dienten .

Nachdem die Bildſaͤule 60 Jahre geſtanden und den Schiffern als Leuchtthurm gedient
hatte , ſtuͤrzte ſie durch ein Erdbeben um . Die Rhodier ſchickten hierauf Geſandte an alle

Koͤnige und Voͤlker griechiſcher Abkunft , und baten um Geldbeytraͤge, damit ſie den Koloß
wieder auftichten koͤnnten . Sie erhielten auch anſehntiche Summen „ welche die erforderlichen
Koſten wohl fuͤnfmal uͤberwogen ; dennoch aber ließen ſie die Bildſäule nicht wieder aufrich⸗
ten , ſondern wandten einen Ausſpruch des Orakels zu Delphi vor , der es unterſagt haͤtle.
Das Geld nutzten ſie auf andere Weiſe .
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Der Koloß blieb auf dem Platze , wo er umgeſtu zt war , 894 Jahre liegen , bis end⸗

lich Moawias , der ſechſte Calife , nachdem er Rhodus eingenommen hatte , das Erz an

einen Juden verkaufte , welcher damit 900 Kameele belud . Rechnet man nun , daß ein Ka⸗

meel etwa 300 Pfund traͤgt , ſo muß ſich das Erz des Koloſſes , nachdem er ſo viele Jahrhun⸗

derte hindurch auf der Erde gelegen hatte , auf 720000 Pfund belaufen haben .

Serolymbiſche Fupiter⸗

Uater den Merkwuͤrdigkeiten der Stadt Olgmpia zeichnete ſich am meiſten der Tempel des

Jupiters aus . Die Bildſaͤule des Gottes gehoͤrte zu den ſteben Wunderwerken der Weltl .

Der Tempel ſiand in einem heiligen mit einer Mauer umgebenen Haine von großer Ausdeh⸗

nung , in welchem noch andere wichtige Gebaͤude zu ſehen waren . Er wurde von der Beute

erbauet , welche die Elier in dem Kriege mit den gegen ſie empoͤrten Voͤlkern gewannen . Die

nahe liegenden Felſen lieferten die Steine zu demſelben . Saͤulen doriſcher Ordnung umga⸗

ben das Gebaͤude , deſſen Hoͤhe 68, die Laͤnge 230 und die Breite 95 Fuß betrug⸗ Libon

war der Baumeiſter , dem man das Werk anvertraute , und die berühmteſten Bildhauer uͤber⸗

nahmen die Verzierung deſſelben . Sowohl die Eingangsthuͤr , als die ihr entgegenſtehende ,

beſtand aus Erz . Der ganze Tempel war mit ziegelförmigen Marmorplakten belegt . Die

beyden Hauptſeiten hatten einen Giebel , auf deren Spitze ſich eine Siegesgoͤttin und in jeder

tine große Vaſe befand . Statuen und Vaſen waren von Etz und vergoldet . Der Tempel

wünde durch Saͤulen in drey Schifſe getheilt . Man erblickte in demſelben eine Menge Koſt⸗

barkeiten , welche als Opfer der Gottheit gewidmet waren . Doch ſo ſchoͤn ſie auch ſeyn

mochten , ſo vermochten ſie dennoch nicht , das Auge zu feſſeln , wenn dieſes auf die Bildſaͤu⸗

le Jupiters blickte . Dieſes Meiſterſtuͤck von Phidias Hand war aus Gold und Elfen⸗

bein verfertiget und von koloſſaliſcher Groͤße. Es reichte , obgleich in ſitzender Stellung , faſt

bis an die Decke des Tempels . Der Gott hielt in det rechten Hand eine Siegesgoͤttin ;

gleichfalls aus Gold und Elfenbein , in der linken einen geſchmackvollen verzierten Scepter ,

auf deſſen Spitze ein Adler ſaß . Die Fußbekleidung war von Gold , ſo wie auch der Man⸗

tel , auf welchem Thiere und Blumen , vorzuͤglich Lilien , eingeſchnitten waren .

Der Thron Jupiters ruhete auf 4 Fuͤßen und auf dazwiſchen ſtehenden Saulen von

gleicher Hoͤhe mit den Fuͤßen . Der koſtbarſte Stoff vereinigte ſich mit der edelſten Kunſt an

dieſem Wunderwerke , um ihm den hoͤchſten Grad von Schoͤnheit zu geben . Auf der Vor⸗

derſeite der Vorderfuͤße des Throns waren 4 Stuͤcke von erhobenem Schnitzwerke angebracht .

Das oberſte ſtellte 4 Siegesgoͤttinnen in der ſchwebenden Siellung der Taͤnzerinnen vor ; das *
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